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Kontaktdaten 
Pfr. Sergio Fernández Ovando, Klinikseelsorger 
Tel: 06881-501-0 
Rufbereitschaft in dringenden Fällen über die Pforte  
 

Empfang der heiligen Kommunion 
Jeden Samstag besteht die Möglichkeit, vor oder nach der 
hl. Messe die hl. Kommunion in Ihrem Patientenzimmer zu 
empfangen. Die Anmeldung erfolgt über das Pflegepersonal 
oder die Pforte. 
Nach Absprache mit dem Klinikseelsorger kann auch an einem 
anderen Tag die hl. Kommunion empfangen werden. 
 

Gebet 
Es wird jeden Tag für Sie, die/der Sie im Klinikum Lebach sind, 
vor dem Allerheiligsten Sakrament des Altares bzw. in der 
Heiligen Messe gebetet. Wenn Sie besondere/eigene 
Gebetsanliegen haben, reichen Sie diese gerne (auch anonym) 
über einen Zettel ein. Den Zettel können Sie in die Gebetsbox 
werfen, die in der Krankenhauskapelle aussteht. Gerne bringen 
wir Ihre Anliegen zum HERRN. 
 

Beichtgelegenheit 
Das Sakrament der Buße (die Beichte) können Sie - nach 
Absprache mit dem Klinikseelsorger -  jederzeit empfangen. Das 
Pflegepersonal hilft Ihnen bei der Terminabsprache. 
 

Krankensalbung 
Das Sakrament der Krankensalbung können Sie - nach 
Absprache mit dem Klinikseelsorger - jederzeit empfangen. Das 
Pflegepersonal hilft Ihnen bei der Terminabsprache. 
 

Persönliches Gespräch/Begleitung/Sterbebegleitung 
Gerne steht Ihnen der Klinikseelsorger zu einem Gespräch/zur 
Begleitung zur Verfügung. Bitte nehmen Sie über das 
Pflegepersonal mit ihm Kontakt auf. 

 

 Gedenktag Unserer Lieben Frau von Lourdes 

(B
ild

q
u

e
lle

: u
n

cl
es

am
, s

to
ck

.a
d

o
b

e.
co

m
) 

 Welttag der Kranken 



 

Gottesdienstordnung 
Mitfeier in der Krankenhauskapelle möglich (Untergeschoss) oder 

über den Fernseher in jedem Patientenzimmer (Hauskanal) 

 

 

 Fest der Darstellung des Herrn (Lichtmess) 
Sa, 1. Feb    16:00 Uhr Sonntagvorabendmesse, 
     anschl. Krankenkommunion auf den Stationen 
 
Mo, 3. Feb    16:00 Uhr Hl. Messe,  
 anschl. Blasiussegen 

 
Do, 6. Feb     16:00 Uhr Hl. Messe,   
     anschl. Aussetzung des Allerheiligsten und Gebet um 
     Priesterberufungen 
 

5. Sonntag im Jahreskreis 
Sa, 8. Feb    16:00 Uhr Sonntagvorabendmesse 
     anschl. Krankenkommunion auf den Stationen 
 

Mo, 10. Feb    16:00 Uhr Hl. Messe 
 
Do, 13. Feb    16:00  Uhr Hl. Messe 
 

6. Sonntag im Jahreskreis 
Sa, 15. Feb    16:00 Uhr Sonntagvorabendmesse 
     anschl. Krankenkommunion auf den Stationen 
 

Mo, 17. Feb   16:00 Uhr Hl. Messe 
 
Do, 20. Feb    16:00 Uhr Hl. Messe 
 

 

7. Sonntag im Jahreskreis 
Sa, 22. Feb    16:00 Uhr Sonntagvorabendmesse 
     anschl. Krankenkommunion auf den Stationen 
 

Um eine Erfahrung reicher 
 

Der Mensch braucht die Hoffnung, denn sie ist ein wichtiges Lebens-
elixier. Vor allem aber braucht sie der kranke Mensch. 

Ich kann mich noch genau an meinen Krankenhausaufenthalt erin-
nern: Die ersten Tage waren schwer, die Nächte qualvoll und lang. 

Untersuchungen, Injektionen und Arztvisiten wechselten einander 
ab. Ein Tag war wie der andere. Man vertröstete mich stets. Es würde 
besser werden und ich könne das Krankenhaus bald verlassen. Doch 
ich glaubte nicht daran.  

Allmählich gewöhnte ich mich an den Tagesrhythmus im Kranken-
haus. Ich nahm die ersten Kontakte zu meinen Mitpatienten auf, 
führte Gespräche mit ihnen, versuchte sie zu trösten, obwohl es mir 
selber oft nicht besser ging. 

So vergingen die Tage und ich spürte nach und nach Erleichterung, 
Besserung, Genesung. Ich hatte plötzlich Hoffnung! 

Mit dieser Hoffnung und dem Vorsatz, nicht den Kopf hängen zu las-
sen, verbrachte ich die restlichen Tage. Und als dann die Entlassung 
kam, fiel es mir nicht so leicht, Abschied von meinen Mitpatienten zu 
nehmen, wovon einige Freunde geworden waren. Auch von den Ärz-
ten und Krankenschwestern, die sich liebevoll um mich gekümmert 
hatten, musste ich Abschied nehmen. 

In den Tagen des Krankenhausaufenthaltes habe ich gelernt mit der 
Hoffnung zu leben. Wenn ich nicht genug Hoffnung gehabt hätte, 
dann wäre der Aufenthalt im Krankenhaus für mich zur Qual gewor-
den.  

So kann ich heute sagen, dass es eine gewinnbringende Zeit für mich 
war - dass ich um eine Erfahrung reicher geworden bin. 
 

(aus: Roland Leonhardt, Nachdenkliches und Besinnliches für die Zeit im Krankenhaus, LOGO Buchver-
sand GmbH) 

Hoffe auf den HERRN,   

sei stark und fest sei dein Herz!  

Und hoffe auf den HERRN!  

(Ps 27,14) 

(B
ild

q
u

el
le

: 
al

ex
ki

ch
, s

to
ck

.a
d

o
b

e.
co

m
) 


